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Guten Tag, Herr Doktor

Wie man das
Selbstgefühl hebt
Erfinden ist die erste Hälfte der
Arbeit, werben die zweite, wenn
ein neues Produkt auf den Markt
kommen soll: Da hat eine Firma
die Hygiene in dem engen Raum,
«wohin auch die Könige selbst
gehen müssen», einen Ast höher
getrieben, und zwar mit einer
umwälzenden Neuerung, die alle
Papierrollenerzeuger, ob sie feines,
mittelfeines, rauhes oder gar
geblümtes Papier auf den WC-Markt
bringen, in Schrecken versetzen
muß: das Papier soll durch einen
tadellos reinigenden Wasserstrahl
ersetzt werden, und ein Warmluftstrahl

wird die bespülte Gegend
trocknen. Das ist die erwähnte
erste Hälfte der Erfindung. In der
Zeitung setzt nun aber der
werbende Textkünstler die Arbeit fort.
Und wie! «Wir tun etwas gegen
das langweilige Badezimmer. Denn
Intim-Hygiene steigert das
Wohlbefinden, hebt das Selbstgefühl an
und fördert die individuelle
Gesundheit. Das lästige, oft schmerzhafte

Papierwischen weicht einem
sanften Wasserstrahl, der gründlich,

hautschonend und wohlig
angenehm reinigt Das männliche
Selbstgefühl ist im Lot, und das
der Frau bleibt es weiterhin.»

Jetzt wissen wir, was wir zu tun
haben: die «Aktion gegen das
langweilige Badezimmer», von der
diese Anzeige spricht, eilig mitmachen.

Und wenn unser Selbstgefühl
einen Stoß erlitten hat, greifen wir
weder zur «dargebotenen Hand»
noch eilen wir zum Psychiater,
sondern verfügen uns, der Hilfe
gewiß, in den Intimbereich des

kurzweiligen Badezimmers und
lassen uns mit dem sanften Wasserstrahl

das Selbstgefühl «anheben».
Erfinder und Texter verdienen die
höchsten Ehren der so oft und mit
Grund so niedergeschlagenen
Menschheit. «Lassen Sie sich vom
Fachmann der Sanitätsbranche
informieren.» Erna

Sonn engetrocknete Naturtabake,
dreimal fermentiert. Kein Inhalieren.
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